
 

Bau- und Justizdepartement 

  

Einwohnergemeinde der Stadt Solothurn                                                                

 

 

Gemeinde Solothurn 
  

Projekt  Sanierung Stadtmist Solothurn 
  

Objekt Altlastendeponien Oberer Einschlag, Spitelfeld und Unterhof 
  

Projektphase Bewilligungsverfahren / Auflageprojekt 
  

Inhalt Umweltverträglichkeitsbericht mit Anhängen 

 

 
 

  

 
Orientierungsinhalt 

  

 
 

Als Auflageplan im Sinne von §68 des 

kantonalen Planungs- und Baugesetzes 

vom 3. Dezember 1978 festgestellt, 

Solothurn, 25.3.2022 

Öffentliche Auflage vom 28.3. bis 29.4.2022  

 

 
 

 

 
Projektverfasser 
 

ARGE Vision Solothurn 
Eberhard Recycling AG 
Eberhard Bau AG 
Ebiox AG 
Steinackerstrasse 56 
8302 Kloten 
 
 
 
 

 
Berichtsverfasser 

 

 
 
 

 Kürzel Datum 

Erstellt Projektteam 25.3.2022 

Geprüft pwa 25.3.2022 

Freigabe   

   

Rev. Index A   

Geprüft   

Freigabe   
 

 
Bauherrengemeinschaft von Stadt und Kanton Solothurn (BHG)  
 
Amt für Verkehr und Tiefbau 
Rötihof, Werkhofstrasse 65, 4509 Solothurn 
Telefon 032 627 26 33 
avt@bd.so.ch / avt.so.ch 
 

 

 O_2 



 

 

  

 

 



   
  UMWELTVERTRÄGLICHKEITSBERICHT 

  Sanierung Stadtmist Solothurn 

 

 

25.3.2022 i 

 

 

Inhaltsverzeichnis 

1 Einleitung 1 

2 Verfahren 3 

2.1 UVP-Pflicht und massgebliches Verfahren 3 

2.2 Erforderliche Spezialbewilligungen 3 

3 Standort und Umgebung 5 

3.1 Areal 5 

3.1.1 Deponie Unterhof 6 

3.1.2 Deponie Spitelfeld 6 

3.1.3 Deponie Oberer Einschlag 6 

3.2 Planungsperimeter 7 

3.3 Planungsrechtliche Situation 7 

3.3.1 Kantonaler Richtplan 7 

3.3.2 Kantonale Landwirtschafts- und Schutzzone Witi Grenchen ï Solothurn 8 

3.3.3 Ortsplanung Stadt Solothurn 9 

4 Vorhaben 14 

4.1 Beschreibung des Vorhabens 14 

4.1.1 Zielsetzung 14 

4.1.2 Materialfluss und -mengen / Abfallanlage vor Ort 14 

4.1.3 Zeitlicher Ablauf gesamtes Bauvorhaben 15 

4.1.4 Betriebszeiten Baustelle und Abfallanlage 16 

4.1.5 Vorgehensbeschrieb Bauarbeiten 16 

4.1.6 Perimeter Vorhaben / Sanierungsarbeiten 17 

4.2 Übereinstimmung mit der Raumplanung 18 

4.3 Verkehrsgrundlagen 18 

4.3.1 Ausgangszustand 21 

4.3.2 Verkehrsaufkommen durch das Projekt 21 

4.3.3 Verkehrsumlegung 22 

5 Auswirkungen des Vorhabens auf die Umwelt in der Bau-/Betriebsphase 26 

5.1 Relevanzmatrix 26 

5.2 Luftreinhaltung 27 

5.2.1 Lufthygienische Ausgangslage 27 

5.2.2 Emissionen der Baumaschinen und des internen Baustellenverkehrs 28 

5.2.3 Emissionen der Bautransporte 29 

5.2.4 Strassennahe Immissionen 31 

5.2.5 Emissionen der Aerobisierung 31 

5.2.6 Klimagase / Methanemissionen 32 



   
  UMWELTVERTRÄGLICHKEITSBERICHT 

  Sanierung Stadtmist Solothurn 

 

 

25.3.2022 ii 

 

 

5.3 Geruch und Staub 32 

5.3.1 Übergreifende Überwachungsmassnahmen 33 

5.3.2 Spezifische Massnahmen zur Geruchseindämmung 34 

5.3.3 Spezifische Massnahmen zur Staubeindämmung 36 

5.3.4 Massnahmentabelle Geruch / Staub 38 

5.4 Lärm 39 

5.4.1 Standortverhältnisse 39 

5.4.2 Lärmschutzrechtliche Ausgangslage 40 

5.4.3 Auswirkungen durch das Vorhaben im Bau/Betrieb 40 

5.4.4 Schlussfolgerungen und Massnahmen 42 

5.5 Erschütterungen / abgestrahlter Körperschall 43 

5.5.1 Zusammenfassung und Beurteilung 44 

5.5.2 Massnahmen Erschütterung 44 

5.6 Nichtionisierende Strahlung 45 

5.7 Grundwasser 45 

5.7.1 Allgemeine Geologie 45 

5.7.2 Hydrogeologie allgemein (Gräben, Grund- und Sickerwasser) 46 

5.7.3 Sickerwasser der Stadtmistdeponien 48 

5.7.4 Grundwasser Deponie «Unterhof» und Abfallanlage 49 

5.7.5 Grundwasser Deponie «Spitelfeld» 51 

5.7.6 Grundwasser Deponie «Oberer Einschlag» 52 

5.7.7 Zusammenfassung Grundwasser, Sickerwasser und Gräben 54 

5.7.8 Massnahmen Grundwasser 54 

5.8 Oberflächengewässer und aquatische Ökosysteme 54 

5.8.1 Auswirkungen während der Bauphase / im Betrieb 55 

5.8.2 Auswirkungen nach Abschluss der Auffüllung 56 

5.8.3 Massnahmen Oberflächengewässer 56 

5.9 Entwässerung 56 

5.9.1 Schmutzwasser 57 

5.9.2 Regenwasser 58 

5.9.3 Abschätzung der gesamten Einleitmengen während der Bauzeit 58 

5.9.4 Abschätzung der maximalen Einleitmengen (Qmax) 58 

5.9.5 Massnahmen Entwässerung 59 

5.10 Boden 59 

5.10.1 Bodenkundlicher Ausgangszustand und Schadstoffbelastung 61 

5.10.2 Rekultivierungsziel 61 

5.10.3 Bauphase und Endzustand 62 



   
  UMWELTVERTRÄGLICHKEITSBERICHT 

  Sanierung Stadtmist Solothurn 

 

 

25.3.2022 iii 

 

 

5.10.4 Massnahmen 62 

5.10.5 Schlussfolgerungen 63 

5.11 Altlasten 63 

5.11.1 Istzustand / Ausgangszustand 64 

5.11.2 Bau-/Betriebsphase 64 

5.11.3 Endzustand 65 

5.11.4 Massnahmen 65 

5.12 Abfälle, umweltgefährdende Stoffe 66 

5.12.1 Bau-/Betriebsphase, Endzustand 66 

5.12.2 Massnahmen 67 

5.13 Umweltgefährdende Organismen 67 

5.13.1 Ausgangszustand, Bauphase und Endzustand 68 

5.13.2 Massnahmen 68 

5.13.3 Schlussfolgerungen 69 

5.14 Störfallvorsorge und Katastrophenschutz 69 

5.14.1 Ausgangslage 70 

5.14.2 Beschrieb und Beurteilung des Vorhabens 70 

5.14.3 Schlussfolgerung und Massnahmen 70 

5.15 Wald und Hecken 70 

5.16 Flora, Fauna, Lebensräume 71 

5.16.1 Ausgangszustand 71 

5.16.2 Bau-/Betriebsphase 74 

5.16.3 Endzustand und Massnahmen 74 

5.16.4 Massnahmen 77 

5.17 Landschaft und Ortsbild 77 

5.18 Lichtemissionen 79 

5.18.1 Ausgangszustand 79 

5.18.2 Bau-/Betriebsphase 79 

5.18.3 Schlussfolgerungen und Massnahmen 80 

5.19 Kulturdenkmäler, archäologische Stätten 80 

5.19.1 Massnahmen 80 

6 Massnahmenübersicht 81 

6.1 Massnahmen 81 

6.1.1 Massnahmen im Bereich Luft 81 

6.1.2 Massnahmen im Bereich Geruch und Staub 82 

6.1.3 Massnahmen im Bereich Lärm 83 

6.1.4 Massnahmen im Bereich Erschütterungen / abgestrahlter Körperschall 84 



   
  UMWELTVERTRÄGLICHKEITSBERICHT 

  Sanierung Stadtmist Solothurn 

 

 

25.3.2022 iv 

 

 

6.1.5 Massnahmen im Bereich Grundwasser 84 

6.1.6 Massnahmen im Bereich Oberflächengewässer 85 

6.1.7 Massnahmen im Bereich Entwässerung 85 

6.1.8 Massnahmen im Bereich Boden 85 

6.1.9 Massnahmen im Bereich Altlasten 86 

6.1.10 Massnahmen im Bereich Abfälle, umweltgefährdende Stoffe 87 

6.1.11 Massnahmen im Bereich umweltgefährdende Organismen 87 

6.1.12 Massnahmen im Bereich Störfallvorsorge und Katastrophenschutz 88 

6.1.13 Massnahmen im Bereich Kulturdenkmäler, archäologische Stätten 88 

6.1.14 Massnahmen im Bereich Flora 88 

6.1.15 Massnahmen im Bereich Lichtemissionen 89 

6.2 Umweltbaubegleitung 89 

6.2.1 Vorläufige Pflichtenhefte 90 

6.2.2 Konzept Berichterstattung / Erfolgskontrolle 91 

7 Schlussfolgerungen 92 

8 Anhang 93 

Anhang A Glossar 93 

Anhang B Grundlagen 93 

Anhang C Rekultivierungs-/Bodenschutzkonzept und Pflichtenheft der bodenkundlichen Baubegleitung (BBB) 93 

Anhang D Vorgehens- und Entsorgungskonzept (Dokument vertraulich, im Dossier öffentliche Auflage nicht 

enthalten) 93 

Anhang E Konzept für Geruchserhebungen 93 

Anhang F Flussdiagramm Geruchsmonitoring 93 

Anhang G Konzept Grundwasserüberwachung 93 

Anhang H Konzept Staubmonitoring 93 

Anhang I Bericht Lärmschutz-Verordnung LSV 93 

Anhang J Bericht Erschütterungen 93 

Anhang K Modell Unterkante Deponiekörper 93 

Anhang L Zonenvorschriften zur kantonalen Landwirtschafts- und Schutzzone Witi 93 

 

  



   
  UMWELTVERTRÄGLICHKEITSBERICHT 

  Sanierung Stadtmist Solothurn 

 

 

25.3.2022 v 

 

 

Abbildungsverzeichnis 

Abbildung 1: Ausschnitt aus KbS Kanton Solothurn (in rot: sanierungsbedürftige Ablagerungsstandorte Deponien 

Unterhof, Spitelfeld und oberer Einschlag; in gelb: Ablagerungsstandorte belastet, weder überwachungs- noch 

sanierungsbedürftig, ausserhalb Projektperimeter (Geoportal 12.4.2021). ................................................................... 1 

Abbildung 2: Kataster der belasteten Standorte (rot: belastet, sanierungsbedürftig; gelb: belastet, weder 

überwachungs- noch sanierungsbedürftig Geoportal, 12.04.2021). .............................................................................. 5 

Abbildung 3: Planungsperimeter gemäss Erschliessungs- und Gestaltungsplan. ......................................................... 7 

Abbildung 4: Ausschnitt aus der Richtplankarte (Geoportal; 13.04.2021). .................................................................... 8 

Abbildung 5: Ausschnitt aus dem Nutzungsplan A «Kantonale Landwirtschafts- und Schutzzone Witi Grenchen ï 

Solothurn». .................................................................................................................................................................... 9 

Abbildung 6: Ausschnitt aus dem rechtskräftigen Zonenplan von 2002. ..................................................................... 10 

Abbildung 7: Ausschnitt aus dem revidierten Zonenplan 1: Nutzung von 2020. .......................................................... 10 

Abbildung 8: Ausschnitt aus dem neuen Zonenplan 2: Schutzgebiete und Schutzobjekte von 2020. ......................... 11 

Abbildung 9: Ausschnitt aus dem Erschliessungs- und Baulinienplan Nr. 7 der revidierten Planung von 2020. ......... 12 

Abbildung 10: Ausschnitt aus dem Erschliessungsplan Weitblick. .............................................................................. 12 

Abbildung 11: Parzellengrenzen. ................................................................................................................................. 13 

Abbildung 12: Lage Installationsplatz mit Abfallanlage auf der Deponie Unterhof und schematisch dargestellte 

Materialflüsse (rosa: belastete Aushubmaterialien; gelb: Produkte/Direktabfuhr zur externen Entsorgung; grün: 

schwach belastete Materialien zur Verwertung vor Ort). ............................................................................................. 15 

Abbildung 13: Genereller Prozess Rückbau und Entsorgung, resp. Wiederauffüllung und Rekultivierung. ................ 16 

Abbildung 14: Schematische Darstellung Schichtaufbau und Aushubtiefe (nicht massstäblich). ................................ 18 

Abbildung 15: Vorgegebene Routen (Verkehrskonzept) gemäss TU-Submission (grün: erlaubt / rot: nicht erlaubt)... 18 

Abbildung 16: Transportpiste am Südrand der Deponie (rosa) und Erschliessung der Deponien. .............................. 19 

Abbildung 17: Untersuchte Strassenabschnitte. .......................................................................................................... 20 

Abbildung 18: Fahrtenumlegung der Abtransporte auf das öffentliche Strassennetz. ................................................. 22 

Abbildung 19: Fahrtenumlegung der Zutransporte auf das öffentliche Strassennetz. ................................................. 23 

Abbildung 20: Fahrtenumlegung der Zu- und Abtransporte auf das öffentliche Strassennetz. .................................... 24 

Abbildung 21: Veränderung des Schwerverkehrs auf dem öffentlichen Strassennetz................................................. 25 

Abbildung 22: Luftbelastung 2010 mit Stickstoffdioxid [ɛg/m3 NO2] (Quelle: SO!GIS, Zugriff Mai 2021). .................... 27 

Abbildung 23: Luftbelastung 2010 mit Feinstaub [ɛg/m3 PM10] (Quelle: SO!GIS, Zugriff Mai 2021). ......................... 28 

Abbildung 24: Massgebende Lärmempfangspunkte. ................................................................................................... 39 

Abbildung 25: Schematische Darstellung des Grund- und Sickerwassers am Beispiel der Deponie «Oberer 

Einschlag». .................................................................................................................................................................. 48 

Abbildung 26: Isohypsenplan Deponie «Unterhof» vom 19.4.2013. ............................................................................ 50 

Abbildung 27: Isohypsenplan Deponie «Spitelfeld» vom 19.4.2013. ........................................................................... 51 

Abbildung 28: Isohypsenplan Deponie Oberer Einschlag vom 19.4.2013. .................................................................. 53 



   
  UMWELTVERTRÄGLICHKEITSBERICHT 

  Sanierung Stadtmist Solothurn 

 

 

25.3.2022 vi 

 

 

Abbildung 29: Querschnitt durch die Querung des Brühlgrabens durch die Transportpiste (aus Vorabzugplan vom 

22.3.2021). .................................................................................................................................................................. 55 

Abbildung 30: Ausschnitt Zonenplan 2: Schutzgebiete und Schutzobjekte. ................................................................ 71 

Abbildung 31: Auszug aus dem kommunalen Zonenreglement, § 43. ......................................................................... 72 

Abbildung 32: Nr. 10 Gehölzstreifen Guggershofstrasse (Naturinventar). ................................................................... 72 

Abbildung 33: Nr. 11 Baumgruppe, Schwarzerlengehölz Brühlgraben (Naturinventar). .............................................. 73 

Abbildung 34: Ausschnitt Nutzungsplan A, Kantonale Landwirtschafts- und Schutzzone Witi. ................................... 74 

Abbildung 35: Ökologische Aufwertung im Oberen Einschlag «Flutmulde» (Stand Bauprojekt). ................................ 75 

Abbildung 36: Ökologische Massnahmen im Teilgebiet «Spitelfeld». .......................................................................... 76 

Abbildung 37: Ausschnitt aus dem Bundesinventar der schützenswerten Ortsbilder (ISOS). ..................................... 78 

 

Tabellenverzeichnis 

Tabelle 1: Parzellen-Eigenschaften und Eigentumsverhältnisse. ................................................................................ 13 

Tabelle 2: Zeitlicher Ablauf der Sanierung und Rekultivierung. ................................................................................... 15 

Tabelle 3: Verkehrsaufkommen im Ausgangszustand 2020. ....................................................................................... 21 

Tabelle 4: Anzahl Fuhrbewegungen von und zur Baustelle. ........................................................................................ 22 

Tabelle 5: Zunahme der LKW-Fahrten durch das Projekt. .......................................................................................... 25 

Tabelle 6: Relevanzmatrix. .......................................................................................................................................... 26 

Tabelle 7: Transporte und Anzahl Fuhren während der Sanierungszeit. ..................................................................... 29 

Tabelle 8: Massnahmentabelle Luft: Baustelle. ........................................................................................................... 29 

Tabelle 9: Anzahl Fuhren über die gesamte Sanierungszeit. ...................................................................................... 29 

Tabelle 10: Berechnung der Bautransportemissionen über die gesamte Sanierungszeit. ........................................... 30 

Tabelle 11: Massnahmentabelle Luft: Emissionsbegrenzende Massnahmen Bautransporte. ..................................... 30 

Tabelle 12: Massnahmentabelle Luft: Immissionsbegrenzende Massnahmen Bautransporte. ................................... 31 

Tabelle 13: Massnahmentabelle Luft. .......................................................................................................................... 32 

Tabelle 14: Massnahmentabelle Geruch und Staub. ................................................................................................... 38 

Tabelle 15: Lärmempfindlichkeitsstufen der massgebenden Gebäude. ...................................................................... 40 

Tabelle 16: Planungswerte bei den massgebenden Gebäuden. ................................................................................. 40 

Tabelle 17: Resultate der Lärmimmissionen Industrie- und Gewerbelärm. ................................................................. 42 

Tabelle 18: Massnahmentabelle Lärm. ........................................................................................................................ 42 

Tabelle 19: Massnahmentabelle Industrie- und Gewerbelärm. ................................................................................... 43 

Tabelle 20: Massnahmentabelle Erschütterung........................................................................................................... 44 

Tabelle 21: Untergrundaufbau unter den Stadtmistdeponien Solothurn (OKT: Oberkante bestehendes Terrain). ...... 46 

Tabelle 22: Grundwasserstockwerke unterhalb der Stadtmistdeponien Solothurn. ..................................................... 47 

Tabelle 23: Massnahmentabelle Grundwasser............................................................................................................ 54 



   
  UMWELTVERTRÄGLICHKEITSBERICHT 

  Sanierung Stadtmist Solothurn 

 

 

25.3.2022 vii 

 

 

Tabelle 24: Massnahmentabelle Oberflächengewässer. ............................................................................................. 56 

Tabelle 25: Prognostizierte, einzuleitende Regenwassermenge in Brühlgraben. ........................................................ 58 

Tabelle 26: Massnahmentabelle Entwässerung. ......................................................................................................... 59 

Tabelle 27: Anforderungen der TU-Submission an das zu beschaffende Bodenmaterial. ........................................... 61 

Tabelle 28: Anforderungen an das zuzuführende Bodenmaterial. ............................................................................... 61 

Tabelle 29: Massnahmentabelle Boden. ..................................................................................................................... 63 

Tabelle 30: Massnahmentabelle Altlasten. .................................................................................................................. 66 

Tabelle 31: Massnahmentabelle Abfälle, umweltgefährdende Stoffe. ......................................................................... 67 

Tabelle 32: Massnahmentabelle Neophyten. .............................................................................................................. 69 

Tabelle 33: Massnahmentabelle Störfallvorsroge und Katastrophenschutz. ............................................................... 70 

Tabelle 34: Massnahmentabelle Flora, Fauna, Lebensräume. .................................................................................... 77 

Tabelle 35: Massnahmentabelle Lichtemissionen. ...................................................................................................... 80 

Tabelle 36: Massnahmentabelle Kulturdenkmäler, archäologische Stätten. ............................................................... 80 

Tabelle 37: Vorgesehene Rollen der Umweltbaubegleitung mit Zuweisung der Umweltthemen. ................................ 90 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Version Datum  Änderung Autor 

E 0.1 23. März 2021 Berichtsentwurf cun/ra 

E 1.0 28. Mai 2021 Kantonale Vorprüfung cun/ra 

E 2.0 5. November 2021 Überarbeitung nach Vorprüfung / Stand Öffentliche Mit-

wirkung 

cun/ra 

3.0 25. März 2022 Überarbeitung nach Öffentlicher Mitwirkung / Stand 

Öffentliche Auflage 

cun/ra 



   
  UMWELTVERTRÄGLICHKEITSBERICHT 

  Sanierung Stadtmist Solothurn 

 

 

25.3.2022 Seite 1/93 

 

 

1 Einleitung 

Südwestlich der Stadt Solothurn befinden sich die drei Stadtmistdeponien «Oberer Einschlag», «Spitelfeld» und «Un-

terhof». Die drei Deponien wurden in den Jahren von ca. 1925 ï 1976 nacheinander betrieben, wobei sämtliche in 

der Stadt Solothurn anfallenden Abfälle auf diesen Flächen abgelagert wurden. Die gemäss Altlastenverordnung als 

sanierungsbedürftig eingestuften Deponien sollen nun saniert und einer zonenkonformen Nutzung zugeführt werden. 

 

Abbildung 1: Ausschnitt aus KbS Kanton Solothurn (in rot: sanierungsbedürftige Ablagerungsstandorte Deponien Unterhof, 
Spitelfeld und oberer Einschlag; in gelb: Ablagerungsstandorte belastet, weder überwachungs- noch 
sanierungsbedürftig, ausserhalb Projektperimeter (Geoportal 12.4.2021). 

Seit 1990 wurden die Deponiestandorte mit zahlreichen Studien und Analysen untersucht (vgl. Literaturverzeichnis in 

Anhang B). Dabei zeigte sich, dass sich die Schadstoffe hauptsächlich auf den Bereich des Deponiekörpers konzent-

rieren. Bei der Deponie «Spitelfeld» wurden zudem Schadstoffe (insbesondere CKW) in tieferliegenden Schichten 

des gewachsenen Erdreichs nachgewiesen. 

Die für die Sanierungsarbeiten verantwortliche Bauherrengemeinschaft Altlastensanierung Stadtmist, Solothurn (be-

stehend aus Stadt und Kanton Solothurn) hat als generelles Projektziel die Beseitigung oder eine ausreichende Ver-

minderung der Gefährdung der Schutzgüter festgelegt. Nach Abschluss des Projektes wird somit die altlastenrechtli-

che Rückstufung bzw. ggf. Löschung aus dem Kataster der belasteten Standorte (KbS) angestrebt. 

Die Bauherrengemeinschaft hat das Projekt in zwei Teile gegliedert: 

- Sanierungsmassnahme Totalaushub inkl. nachträgliche Wiederauffüllung und Rekultivierung 

(vollständige Entfernung der Abfälle aus dem Deponiekörper, der Deponieabdeckung sowie teilweise des Deponie-

saums) 

- Sanierung der tieferliegenden CKW-Belastungen im Bereich «Spitelfeld» 
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Die Ausführung des Teils Sanierungsmassnahme Totalaushub und nachträgliche Wiederauffüllung und Rekultivie-

rung wird mit vorliegenden Gesuchsakten definiert. Die Arbeiten wurden an die ARGE Vision Solothurn als Totalun-

ternehmer übertragen. Ausführung der der Sanierungsmassnahme Totalaushub wird in einem Zeitraum von maximal 

8 Jahren ab erfolgen. Der Baustart vor Ort ist im Sommer 2022 geplant.  

Die Ausführung des Teils Sanierung CKW-Belastungen in tieferliegenden Schichten Deponie «Spitelfeld» erfolgt vo-

raussichtlich nachträglich an den Totalaushub und die Wiederinstandstellung, wird in einem separaten Bauprojekt 

behandelt und ist somit nicht Gegenstand der vorliegenden Gesuchsakten. 
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2 Verfahren 

2.1 UVP-Pflicht und massgebliches Verfahren 

Das Vorhaben, für welches der Gestaltungsplan «Sanierung Deponien Stadtmist, Solothurn» ausgearbeitet wird, un-

tersteht der UVP-Pflicht aufgrund der nachgegangenen Tätigkeiten (UVPV Anhang Ziffer 40.7 a: Abfallanlagen für die 

Trennung oder mechanische Behandlung von mehr als 10'000 t Abfällen pro Jahr). Die Behandlungskapazität beträgt 

im vorliegenden Fall mehr als 10ô000 t pro Jahr und ist demnach UVP-pflichtig. Die Umweltverträglichkeitsprüfung 

(UVP) stellt sicher, dass das Vorhaben die Umweltgesetzgebung einhält und die Abfallanlage umweltverträglich be-

trieben werden kann. 

Die Umweltverträglichkeitsprüfung erfolgt im Rahmen des Leitverfahrens nach der Verordnung über die Verfahrens-

koordination und die Umweltverträglichkeitsprüfung, welches gleichzeitig das massgebliche Verfahren nach Artikel 5 

UVPV darstellt (vgl. § 15 Abs. 2 Verordnung über die Verfahrenskoordination und die Umweltverträglichkeitsprüfung). 

Gemäss Anhang V der entsprechenden Verordnung ist das massgebende Verfahren für UVP-pflichtige Anlagen 

ebendieses Gestaltungsplanverfahren. Leitbehörde ist im Fall eines kantonalen Gestaltungsplanes das Bau- und 

Justizdepartement. Umweltschutzfachstelle im Sinne von Artikel 9 und 42 USG ist das Amt für Umwelt. 

Der Gestaltungsplan ist ein kantonaler Nutzungsplan gemäss § 68 Planungs- und Baugesetz (PBG). Für das Verfah-

ren gelten die Bestimmungen §§ 15 ï 21 PBG mit einigen Besonderheiten gemäss § 69 Abs. 1 lit. a bis d. Hervorzu-

heben ist dabei, dass das Bau- und Justizdepartement die Pläne in den Gemeinden und beim Departement auflegt 

und dass Einsprachen beim Bau- und Justizdepartement einzureichen sind. Kantonale Nutzungspläne haben ge-

mäss § 70 PBG die gleiche Rechtswirkung wie Nutzungspläne der Einwohnergemeinde, gehen diesen jedoch vor. 

Dem kantonalen Gestaltungs- und Erschliessungsplan soll gemäss § 39 Abs. 4 PBG gleichzeitig die Bedeutung der 

Baubewilligung zukommen. 

2.2 Erforderliche Spezialbewilligungen 

Gemäss §155 des Gesetzes über Wasser, Boden und Abfall (GWBA) ist eine abfallrechtliche Betriebsbewilligung für 

Abfallanlagen erforderlich. Gemäss Absprache mit dem Amt für Umwelt (Hr. Oberholzer, Bauherren- / Behördensit-

zung vom 22.1.2021; Besprechung mit T. Arlt am 13.4.2021), kann die abfallrechtliche Betriebsbewilligung unabhän-

gig von der der Genehmigung des Erschliessungs- und Gestaltungsplans mit gleichzeitiger Bedeutung der Baubewil-

ligung ersucht werden. 

Wer Abwasser einleiten will, das den Anforderungen an die Einleitung in die Kanalisation oder ein Gewässer nicht 

entspricht, muss es vorbehandeln (Art. 12 Gewässerschutzgesetz (GSchG)). Die Errichtung und der Betrieb einer 

Abwasservorbehandlungsanlage bedarf einer Bewilligung des Kantons (§ 32 Verordnung über Wasser, Boden und 

Abfall (VWBA)). 

Das Einleiten von nicht verschmutztem Abwasser (Regenwasser) in den Brunn- oder Brühlgraben benötigt eine ge-

wässerschutz- und fischereirechtliche Bewilligung (§ 80 und § 85 GWBA sowie § 22 VWBA / Art. 8 ï 10 des Bundes-

gesetzes über die Fischerei (BGF) in Verbindung mit § 18 Abs. 1 des kantonalen Fischereigesetzes (FiG)). 

Einbauten unter den mittleren Grundwasserspiegel (MGW) benötigen eine gewässerschutzrechtliche Ausnahmebe-

willigung nach Anhang 4, Ziffer 211, Abs. 2 GSchV. Zudem erfordern Einbauten unter den mittleren Grundwasser-

spiegel (MGW) sowie die Förderung von Grundwasser zwecks temporärer Absenkung des Grundwasserspiegels 

eine wasserrechtliche Nutzungsbewilligung nach § 53 Abs. 1 lit. c) resp. b) und/oder eine Konzession nach § 54 Abs. 

1 lit. d) des kantonalen Gesetzes über Wasser, Boden und Abfall (GWBA, BGS 712.15). 

Der Brühl- und der Brunngraben gelten als Feuchtgebiete mit Ufervegetation gemäss Art. 21 NHG. Es handelt sich 

hierbei nicht um öffentliche Gewässer, d.h. es ist keine Bewilligung (z.B. für temporäre Hilfsbrücken zur Querung) 

nötig. 
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Die Plangenehmigung des Amts für Wirtschaft und Arbeit (AWA) wird im Rahmen der Genehmigung des Erschlies-

sungs- und Gestaltungsplans mit gleichzeitiger Bedeutung der Baubewilligung erteilt. Was für Unterlagen dazu erfor-

derlich sind, ist mit dem AWA1 zu klären. 

 

                                                           

1 Martin Wettmann, 032 627 94 26, martin.wettmann@awa.so.ch 
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3 Standort und Umgebung 

3.1 Areal 

Die Stadtmistdeponien liegen im Südwesten der Stadt Solothurn auf zurzeit landwirtschaftlich genutzten Flächen (vgl. 

Abbildung 2). Mit Ausnahme des Gebietes Unterhof werden die Deponien auch zukünftig in der Landwirtschaftszone 

verbleiben und bewirtschaftet werden. 

Die freien Flächen zwischen der Altstadt und der Weststadt gehören zum Entwicklungsgebiet «Weitblick». Dieses 

wird von der Westumfahrung erschlossen. Der Unterhof gehört zum Weitblick. Der Weitblick soll sich im südlichen 

Bereich zu einem Arbeitsplatzgebiet weiterentwickeln. An der Glutz Blotzheim-Strasse und an der Hans Huber-

Strasse stehen bereits Gewerbebauten im beabsichtigten Rahmen. Im nördlichen Teil des Weitblicks sollen haupt-

sächlich Wohnbauten entstehen. 

In der Weststadt gibt es kleinmassstäbliche Wohnhäuser und grosse Wohnungsblöcke. Das Quartier ist durchsetzt 

von Sportinfrastrukturanlagen und einem Schulhaus. Direkt nördlich der Deponie Spitelfeld schliesst die Überbauung 

Sonnenpark mit drei grossen Wohntürmen und drei mehrgeschossigen Riegelbauten an. 

Das Gemeindegebiet von Solothurn wird im Süden von der Aare begrenzt. An der Aare liegen der Bootshafen (Lido) 

und das Freibad Solothurn sowie weitere Sportinfrastrukturanlagen. 

Die Landwirtschaftsflächen im Westen der Stadt gehören zur Landwirtschafts- und Schutzzone Witi, welche sich zwi-

schen Solothurn und Grenchen erstreckt. Der Aarelauf zwischen den beiden Städten ist auf der gesamten Strecke 

praktisch ununterbrochen frei von Bauten und wird landwirtschaftlich intensiv genutzt. 

Im Bereich der Stadtmistdeponien wird das Landwirtschaftsgebiet von zwei Entwässerungsgräben, dem Brühl- und 

dem Brunngraben, durchzogen. 

Abbildung 2: Kataster der belasteten Standorte (rot: belastet, sanierungsbedürftig; gelb: belastet, weder überwachungs- noch 
sanierungsbedürftig Geoportal, 12.04.2021). 
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3.1.1 Deponie Unterhof 

Die Deponie Unterhof (Betrieb im Zeitraum von 1925-1947) ist die älteste der drei Stadtmistdeponien. Die Deponie 

enthält Keramik- und Glasteile, Aschen, Schlacken und Rückstände unkontrollierter Verbrennungen sowie weitere 

Abfälle aus der damaligen Zeit. Die zu sanierende Fläche beträgt ca. 40ó500 m2. Der Deponiekörper mit eingelager-

ten Abfällen befindet sich unter der belasteten Deponieabdeckung (Bodenschicht) und über den teilweise belasteten 

Verlandungssedimenten.  

Aufgrund des hohen Alters der Ablagerungen sind die natürlichen Abbauprozesse im Deponiekörper bereits weit fort-

geschritten. Der abbaubare organische Anteil in den Abfällen ist gering. Dagegen ist der Gehalt an organischem Koh-

lenstoff (TOC) aufgrund der eingelagerten Asche sehr hoch. Die Hauptgefährdung geht von den Schwermetallen 

aus: die Deponie enthält über 800 Tonnen Schwermetalle. Im Sickerwasser der Deponie werden zahlreiche Schad-

stoffe, insbesondere Ammonium, Schwermetalle und PAK in hohen Konzentrationen nachgewiesen. 

Belastetes Sickerwasser gelangt teils ins Grundwasser unterhalb der Deponie, teils tritt es über Drainagen oder diffus 

über die Böschung in den westlich gelegenen Brühlgraben aus. Das belastete Grundwasser exfiltriert im Bereich der 

Deponie und südlich davon in den Brühlgraben. 

Der Standort ist bezüglich des Einflusses auf die Schutzgüter Grundwasser und Oberflächengewässer altlastenrecht-

lich sanierungsbedürftig. 

3.1.2 Deponie Spitelfeld 

Die Deponie Spitelfeld war im Zeitraum von 1947 bis 1970 in Betrieb. Sie ist die grösste der drei Stadtmistdeponien. 

Das Deponiematerial besteht im Wesentlichen aus Siedlungsabfällen. In den heterogenen Ablagerungen sind erheb-

liche Mengen an organischem Material vorhanden. Es sind zudem mehrere Herde mit Belastungen von leichtflüchti-

gen chlorierten Kohlenwasserstoffen vorhanden, die sich auch vertikal in den Untergrund unterhalb der Deponie aus-

dehnen. Die zu sanierende Flªche betrªgt ca. 95ó000 m2. Der Deponiekörper mit eingelagerten Abfällen befindet sich 

unter der belasteten Deponieabdeckung (Bodenschicht) und über den teilweise belasteten Verlandungssedimenten. 

Aufgrund des relativ jungen Alters der Ablagerungen in der westlichen Deponiehälfte sind die natürlichen Abbaupro-

zesse im Deponiekörper noch nicht weit fortgeschritten. Die Deponie produziert nach wie vor Deponiegas. Der orga-

nische Anteil im Deponiekörper ist sehr hoch. Im Sickerwasser der Deponie werden zahlreiche Schadstoffe, insbe-

sondere Ammonium, Schwermetalle, Benzol und PCB in hohen Konzentrationen nachgewiesen. 

Belastetes Sickerwasser gelangt teils ins Grundwasser, teils tritt es über Drainagen oder diffus über die Böschung in 

den westlich gelegenen Brunngraben und in den östlich verlaufenden Brühlgraben aus. Das belastete Grundwasser 

exfiltriert im Bereich der Deponie und südlich davon in den Brunngraben und in den Brühlgraben. 

Der Standort ist bezüglich des Einflusses auf die Schutzgüter Grundwasser und Oberflächengewässer altlastenrecht-

lich sanierungsbedürftig. 

3.1.3 Deponie Oberer Einschlag 

Die Deponie Oberer Einschlag ist die jüngste der drei Stadtmistdeponien (Betrieb im Zeitraum von 1970-1976). Das 

Deponiematerial besteht aus heterogenen Siedlungsabfällen mit hohem organischem Anteil. Die zu sanierende Flä-

che betrªgt ca. 24ó000 m2. Der Deponiekörper mit eingelagerten Abfällen befindet sich unter der belasteten Deponie-

abdeckung (Bodenschicht) und über den teilweise belasteten Verlandungssedimenten. 

Aufgrund des relativ jungen Alters der Ablagerungen sind die natürlichen Abbauprozesse im Deponiekörper noch 

nicht weit fortgeschritten. Der organische Anteil in den Abfällen ist sehr hoch, ebenso der Gehalt an Methan (> UEG) 

im Deponiekörper. Im Sickerwasser der Deponie werden zahlreiche Schadstoffe, insbesondere Ammonium, Schwer-

metalle und PCB in hohen Konzentrationen nachgewiesen. 
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Beim Anlegen der letzten Deponie (Oberer Einschlag) wurde vor der Deponierung mehr Untergrund abgetragen, als 

bei den beiden Vorgängerdeponien Unterhof und Spitelfeld. Die Deponiesohle reicht daher beim Oberen Einschlag 

teilweise bis in die sandigen Verlandungssedimente hinein. 

Belastetes Sickerwasser gelangt teils ins Grundwasser, teils tritt es über Drainagen oder diffus über die Böschung in 

den östlich gelegenen Brunngraben aus. Das belastete Grundwasser exfiltriert im Bereich der Deponie und südlich 

davon in den Brunngraben. 

Der Standort ist bezüglich des Einflusses auf die Schutzgüter Grundwasser und Oberflächengewässer altlastenrecht-

lich sanierungsbedürftig. 

3.2 Planungsperimeter 

Der Planungsperimeter ist in nachfolgender Abbildung 3 mit einer schwarz-gepunktenen Linie gekennzeichnet. 

Der Planungsperimeter umfasst die drei Stadtmistdeponien (Perimeter gemäss KbS) sowie die daran angrenzenden 

Bereiche, Strassen und Flurwege. 

Abbildung 3: Planungsperimeter gemäss Erschliessungs- und Gestaltungsplan. 

3.3 Planungsrechtliche Situation 

3.3.1 Kantonaler Richtplan 

Der Perimeter des kantonalen Erschliessungs- und Gestaltungsplans «Sanierung Deponien Stadtmist» liegt teilweise 

in der Bauzone und hauptsächlich im Landwirtschaftsgebiet (vgl. Abbildung 4). Die Landwirtschaftsflächen sind keine 

Fruchtfolgeflächen. Das Teilgebiet «Oberer Einschlag» liegt innerhalb des Perimeters der Witi-Schutzzone. Im Teil-

gebiet Muttenhof ist noch die «Wasserstadt» als Zwischenergebnis «Erweiterung des Siedlungsgebiets von kantona-

ler/regionaler Bedeutung» eingetragen. Dieses Vorhaben wurde jedoch zwischenzeitlich abgebrochen. 
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Abbildung 4: Ausschnitt aus der Richtplankarte (Geoportal; 13.04.2021). 

3.3.2 Kantonale Landwirtschafts- und Schutzzone Witi Grenchen ï Solothurn 

Die Schutzzone bezweckt 

- die offene Ackerlandschaft zu erhalten und unter Wahrung der Existenz der Landwirte eine naturnahe Be-

wirtschaftung zu fördern; 

- diesen Lebensraum für Tiere und Pflanzen, insbesondere als Vogelbrutstätte und Hasenkammer von natio-

naler Bedeutung, zu erhalten und aufzuwerten; 

- einen Teil der Grenchner Witi als Wasser- und Zugvogelreservat von nationaler Bedeutung zu erhalten; 

- eine naturverträgliche Naherholung zu gewährleisten. 

 

Nur das Teilgebiet «Oberer Einschlag» liegt innerhalb des Perimeters der Witi-Schutzzone (vgl. Abbildung 5). Es gel-

ten grundsätzlich die Zonenvorschriften zur kantonalen Landwirtschafts- und Schutzzone Witi Grenchen ï Solothurn. 

Gemäss Nutzungsplan gelten keine weiteren, zusätzlichen Einschränkungen. 
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Insbesondere relevant für vorliegende Planung ist § 3 Abs. 1 der Zonenvorschriften: «Die Zone dient der landwirt-

schaftlichen Nutzung, wobei eine naturnahe Bewirtschaftung und das Anlegen neuer Naturelemente auf der Grund-

lage der Freiwilligkeit zu fördern sind. Anzustreben sind insgesamt mindestens 12% vernetzte, naturnahe Flächen, 

wie artenreiches Grün- und Ackerland, niedere Hecken, Bäche, Wassergräben und ihre Ufer, Hochstamm-Obst-

bäume etc.» 

Abbildung 5: Ausschnitt aus dem Nutzungsplan A «Kantonale Landwirtschafts- und Schutzzone Witi Grenchen ï Solothurn». 

3.3.3 Ortsplanung Stadt Solothurn 

Die rechtkräftige Ortsplanung der Stadt Solothurn ist aus dem Jahr 2002. Im Sommer 2020 lag die revidierte Ortspla-

nung öffentlich auf. Die regierungsrätliche Genehmigung ist noch ausstehend. Für die vorliegende Planung sind 

beide Planstände zu berücksichtigen. 










































































































































































